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Thema der Unterrichtsreihe:
Zahlen „sinn“voll erfahren
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1. Mengenbestimmung durch Hören 
· Durch das Spielen auf verschiedenen Musikinstrumenten bestimmen die Kinder die Anzahlen der gehörten Töne und schulen so den Bezug von Ziffer zu entsprechendem Zahlwort sowie entsprechender Menge.

2. Erkennen von Ziffern und Bestimmung von Mengen über das Sehen
· Die Kinder erkennen versteckte Ziffern in einem Suchbild, entdecken verschiedene Mengen im Klassenraum und spielen ein „Ziffernkarten – Mengenkarten – Memory“, wodurch sie spielerisch den Ziffern-Zahlwort-Mengen-Bezug weiter vertiefen.
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Ziffer

Eine Ziffer ist ein schriftliches Zahlzeichen, das eine Anzahl bezeichnet. In unserem Dezimalsystem gibt es, wie bereits im Namen impliziert, zehn verschiedene Ziffern, denen jeweils verschiedene Anzahlen und Zahlwörter zugeordnet sind. Sie bilden die Grundlage für unser Zahlsystem. In systematischen Kombinationen können sie jede beliebige Anzahl bezeichnen. Jede der zehn verschiedenen Ziffern unterscheidet sich hinsichtlich ihrer Optik und der ihr zugeordneten Anzahl sowie ihres Zahlwortes von den anderen:
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Menge

Unter einer Menge M versteht man laut des Begründers der Mengenlehre G. Cantor (*1845, †1918), jede Zusammenfassung von bestimmten wohlunterschiedenen Objekten unserer Anschauung oder unseres Denkens (welche die Elemente von M genannt werden) zu einem Ganzen.

Mengen können nach verschiedenen bestimmten Gesichtspunkten untersucht werden. Hier interessiert ausschließlich der Kardinale Aspekt. Er bezeichnet die Anzahl der Elemente von Mengen (wie viele?).

                                                                                         
Einordnung in Unterrichtsreihe, Lehrplan und Lebenswirklichkeit der Kinder – Schwerpunkt und Lernzuwachs
Der Lehrplan für Mathematik an Grundschulen gibt vor, dass die Kinder die Zahlen im Zahlenraum bis 20 unter verschiedenen Gesichtspunkten darstellen und zueinander in Beziehung setzen, bündeln und zerlegen sowie Zahleigenschaften aufdecken sollen. Im Verlauf der Grundschulzeit sollen sie tragfähige und vielfältige Vorstellungen von Zahlen gewinnen, insbesondere von ihrer Repräsentation in verschiedenen Darstellungsformen
. Im Laufe der Unterrichtsreihe haben sich die Kinder bereits intensiv mit der Ziffernschreibweise und der Bestimmung von Anzahlen im Zahlenraum bis 10 visuell und auditiv auseinander gesetzt. Sie haben selbstständig handelnd, unter Benutzung von Musikinstrumenten, Anzahlen (der gehörten Töne) erfasst, diese Mengen mit den entsprechenden Zahlwörtern benannt sowie mit den entsprechenden Ziffern bezeichnet. Zudem haben sie Zahlen bzw. Ziffern auf Suchbildern und in ihrer Umwelt visuell erkannt und Mengen alltäglicher Gegenstände bestimmt.

In der Lebenswelt der Kinder kommen in nahezu allen Bereichen Zahlzeichen vor: zu Hause, auf dem Schulweg, im Geschäft, in der Schule etc. Die Kinder müssen lernen, die Ziffern, die ihnen alltäglich begegnen nicht nur bedeutungslos hinzunehmen, sondern eben diese mit einem Zahlwort und vor allem mit der bestimmten Anzahl, die sie repräsentieren, zu verbinden. Dieses Verständnis bildet die Grundlage für den korrekten Umgang mit unserem Dezimalsystem und ist damit die Basis für alle Rechenoperationen.
Der Schwerpunkt der heutigen Planungseinheit liegt im handlungsorientierten Erfassen der Ziffern und Anzahlen über den Tastsinn der Kinder. Sie erfühlen Ziffern und erkennen diese auf einer ganz neuen Ebene, indem sie ein Abbild der ertasteten Ziffer in ihrem Kopf erzeugen, dieses mit dem Bild der bereits erlernten Ziffer vergleichen und diese dann anhand der bekannten Merkmale erkennen. Ebenso erkennen sie bestimmte Mengen, die mittels verschiedener Materialien vielfältig dargestellt sind. Sie benennen die Ziffern bzw. Anzahlen mit dem bekannten Zahlwort und notieren dieses in der Ziffernschreibweise. So wird die Verbindung von Ziffer – Anzahl – Zahlwort geschult. 
Orientierung – Zugangsmöglichkeiten und –schwierigkeiten – Lernwege – Differenzierung

Durch den handelnden Umgang mit Ziffern und Mengen haben die Kinder bereits erste Erfahrungen mit unserem Zahlsystem gewonnen, indem sie diese auf vielfältige Weise, visuell erkannt und auditiv dargestellt haben. Da dieses erste Verständnis effektiv unter Ausschaltung des Sehsinns und unter intensiver Benutzung des Tastsinns weiter vertieft werden kann, bietet sich ein Lernen an Stationen an, das vielfältige Darstellungen von Ziffern und Mengen mit verschiedenen Materialien bietet. 

Die Kinder haben am Ende der vergangenen Woche den Ziffernlehrgang beendet. Es stellte sich heraus, dass einige Kinder noch einzelne Ziffern spiegelverkehrt notieren. Gerade für diese Kinder bietet sich zur Korrektur der Schreibweise die Arbeit an diesen Stationen an.

Durch die Präsentation eines Fühlsäckchens seitens der Handpuppe Zahlix werden die Kinder auf den heutigen Schwerpunkt der Einheit, das Ertasten, aufmerksam. Exemplarisch ertastet ein Kind die sich im Fühlsäckchen befindliche Plastikziffer. Das Ertasten der Ziffern und Mengen geschieht im Stationenbetrieb, den die Kinder sehr schnell anhand der aufgestellten Materialien erkennen werden. Hier muss angemerkt werden, dass die Kinder erst einmal in einem solchen gearbeitet haben und vielleicht noch Schwierigkeiten beim Ablauf auftreten können. An dieser Stelle ist es jedoch wichtig noch einmal auf die Regeln dieser Arbeitsform hinzuweisen sowie die Aktionen an den einzelnen Stationen zu klären. Eine Differenzierung ist über das Lernangebot in diesem Stationenbetrieb bereits gegeben, da jedes Kind seinen eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten  entsprechend und in seinem eigenen Lerntempo arbeiten kann. Abschließend erhalten die Kinder im Sitzkreis die Möglichkeit über ihre Erfahrungen mit den Taststationen zu berichten und zu beschreiben, woran sie die ertasteten Ziffern und Mengen erkannt haben. Bei dieser mündlichen Beschreibung vertiefen die Kinder nochmals ihre Erkenntnisse.

Die Stationen

Da die Kinder noch nicht lesen können, sind die Stationen mit verschiedenfarbigen großen Punkten gekennzeichnet, die sie ebenfalls auf ihrer Laufkarte sehen können. Unter den großen Stationenpunkten befinden sich Aktionskarten, die den Kindern ohne Worte vermitteln, was an dieser Station zu tun ist.

Rote Station

(Ziffernerkennung)

In Schuhkartons, die an der Vorderseite einen Eingriff haben, befinden sich auf den Boden geklebte verschiedene Ziffern (pro Karton eine Ziffer), die aus Schmirgelpapier hergestellt wurden.

Die Kinder greifen mit einer Hand in den Schuhkarton, erfühlen die Schmirgelpapierziffern und notieren diese auf ihrer Laufkarte.

Grüne Station

(Ziffernerkennung)

In Fühlsäckchen befinden sich Ziffern aus Plastik (pro Fühlsäckchen eine Ziffer).

Die Kinder greifen mit einer Hand oder beiden Händen in das Fühlsäcken, ertasten die Plastikziffern und notieren diese auf ihrer Laufkarte.

Gelbe Station

(Ziffernerkennung)

Auf Pappkarten befinden sich auf der Rückseite Ziffern aus Moosgummi (pro Karte eine Ziffer).

Die Kinder erfühlen die sich auf der Kartenrückseite befindlichen Moosgummiziffern und notieren diese auf ihrer Laufkarte.

Blaue Station

(Mengenbestimmung)

In Fühlsäckchen befinden sich bestimmte Anzahlen von Holzwürfeln und Flaschenkorken.

Die Kinder greifen mit einer Hand oder beiden Händen in das Fühlsäckchen, bestimmen durch Ertasten die Anzahl und notieren die entsprechende Ziffer auf der Laufkarte.

Graue Station

(Mengenbestimmung)

Auf Pappkarten befinden sich auf der Rückseite Filz-Klebepunkte (pro Karte eine bestimmte, von den anderen verschiedene Anzahl). In der Innenseite der Karten sind die entsprechenden Ziffern zur Kontrolle nachlesbar.

Die Kinder bestimmten die Anzahl, indem sie die Klebepunkte ertasten. Anschließend notieren sie die entsprechende Anzahl auf der Laufkarte.

Pinke Station

(Mengenbestimmung)

Ein Kind sucht sich einen Partner und denkt sich eine Zahl aus. Es tippt diese Anzahl seinem Partner mit dem Zeigefinger auf den Rücken. Das Partnerkind merkt sich die Anzahl und notiert die entsprechende Ziffer auf seiner Laufkarte. Anschließend wird gewechselt.
Qualität des Lernens
In der heutigen Planungseinheit müssen die Kinder bereits bekannte Sachverhalte auf einer neuen Ebene bzw. in einem anderen Kontext neu erfassen. Dabei werden sie vor die Schwierigkeit gestellt auf der Basis von bereits vorhandenem Wissen Dinge selbständig zu erkunden.

Somit handelt es sich heute um eine Kombination von reproduzierendem, reorganisierendem und problemlösendem Lernen.
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2. Unterrichtsbesuch im Fachbereich Mathematik





Datum:					Dienstag, 20. September 2005 


Zeitrahmen:					7:45 Uhr bis ca. 8:30 Uhr





Klasse:					1 (16 Kinder; 8 Mädchen, 8 Jungen)





Lehramtsanwärterin:			





Fachleiterin:					





Mentor:						





Schule:							





Thema der Planungseinheit:





Ertasten von Ziffern und Mengen im Stationenbetrieb





Ziel der Planungseinheit:





Der Unterricht soll den Kindern ermöglichen, die im Vorfeld gesammelten Erfahrungen im Hinblick auf die zehn verschiedenen Ziffern und die Bestimmung von Anzahlen über ihren Tastsinn zu vertiefen und auf dieser Ebene neu zu erfahren. Dabei wird die Verbindung von Ziffer zu Menge und Zahlwort geschult. Zudem sammeln sie Erfahrungen im handlungsorientierten und selbständigen Lernen in einem Stationenbetrieb.





Ablauf der Unterrichtsreihe





3. Ertasten von Ziffern und Mengen im Stationenbetrieb


Die Kinder ertasten unter Ausschaltung des Sehsinns an sechs verschiedenen Stationen die mit unterschiedlichen prägnanten Materialien dargestellten Ziffern und Mengen.





Sachstruktur
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Lernstruktur





Initiation





Aufgrund der Präsentation eines Fühlsäckchens durch die Handpuppe Zahlix werden die Kinder auf die Thematik der Planungseinheit aufmerksam. 





Medien:			Handpuppe Zahlix,  Fühlsäckchen


Sozialform:			Sitzkreis








Reflexion





Die Kinder erhalten die Möglichkeit über ihre Tasterfahrungen zu berichten und zu beschreiben, anhand welcher Merkmale sie die einzelnen Ziffern erkannt haben.





Medien:			Laufzettel


Sozialform:			Sitzkreis








Übersicht über das geplante Lernen





Orientierung





Ein Kind ertastet exemplarisch die sich im Fühlsäckchen befindende Plastikziffer. Im Anschluss daran erfahren die Kinder ihren Arbeitsauftrag. An dieser Stelle ist das Wiederholen der Regeln für den Stationenbetrieb sowie das Besprechen der Aktionskarten notwendig, da die Kinder bis dato nur einmal in einem solchen gearbeitet haben und die Aktionskarten unbekannt sind. Sie erfahren ebenso, was folgt, wenn sie ihre Arbeit beendet haben. Somit sind die Kinder vorbereitet nun selbständig am Schwerpunkt zu arbeiten.





Medien:			Handpuppe Zahlix, Fühlsäckchen, Plastikziffer


Sozialform:			Sitzkreis








Transformation





Indem die Kinder die mit verschiedenen Materialien dargestellten Ziffern und Mengen ertasten sowie diese auf dem Laufzettel verschriftlichen, arbeiten sie im Sinne des Schwerpunktes dieser Planungseinheit.





Medien:			Materialien an den Stationen


Sozialform:			Einzel- und Partnerarbeit
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